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Breslau, vom 14. Juni. 
Geſtern Abends gegen te 10 Uhr, ſind 
Se. Königl. Hobeit unſer allgelietter Kron⸗ 
prinz, von Glogau kommend, in erwünſchte, 
ſtem Wobiſeyn zur Freude aller Bewobner 
Breslau's bier eingetroffen und im Roͤnigl. 
Palais abgeſtiegen. 


Arnsberg, vom 12. Juni. f 
Das Amtsblatt der bieſigen Regierung macht 
aus dem Vierteljabr⸗Berichte des Kreisarztes 
zu Iſerlobn einen merkwürdigen T 5 
Warnung dekannt. Ein vierjäbriges Kind 
verſchluckte eine Bohne, welche in die Luft⸗ 
rohre und in derſelden hinab bis auf die Thei⸗ 
lung der Luftroͤbre in die Lunge fiel.‘ Aue 
Verſuche, den fremden Körper wieder heraus 
zu. bringen , blieben vergebens. 


Dresden, vom 8 Juni. 

Laut Uebereinkunft mit den Herzogl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Haͤuſern brechen künftigen Monat Ad, 
tbeilungen von deren Truppen auf, um in 
unſerer Gegend zu kantoniren, und mit den 
Unfrigen, u denen fie Ein Bundeskorgs bil, 
den, gleichförmig eingeübt zu werden. 

nn aten dieſſs erklärte die jüngſte Tochter 

des Prinzen, Waximilion, die Priazeffin Jbſe⸗ 

obe Gebgren den 6, December 1803), zu Pi 

vit ihre Einwilligung zu der ibr anger ragenen 
Vermählung mir dem Könige von Spanien vor 

allen gegenwartigen -Miigliedern des Königl. 

Oauſts. Diele Priazeſſia fol: ſich durch einen 

ledbaften Verſtand und durch Geiſt auszeich⸗ 


nen- Wit wan ſogt, wird fie im Auguſt 


odesfall zur 


abreiſen; denn der König von Span en 
wünſcht, daß fe noch vor Michaelis in Mar 
drid eintreffe; er ſoll jede Aus ſteuer ausge⸗ 
ſchlagen haben. F 
Dem Vernehmen nach bat die Schwediſche 
Regierung 11,000 Stück Tuch, für die Trug, 
pen, in Großenhain beſtellt. 0 1 
Einige Vorfaͤlle mit Katholiken von Seiten 
der katholiſchen Geiſtlichkeit hatten zwar viel 
Auſſehen erregt, doch find fie nicht ganz der 
Wahrheit gemäß in öffentlichen Biättern er⸗ 
zablt. Von einem Ansinnen an eine Rufſiſche 
Furſtin wegen ihrer Kinder weiß man nichts, 
und es waren andere Gründe, warum ihr die 
Abſolution verweigert ward, und welche fie 
ſelbſt am beſten kennt. Der Fralienifche Kau 
mann, der als Katholik eine Proteſfantin 
beirarher hat, iſt nicht zu dem Proteſtantis, 
muß übergetreten, ſondern ber NG von einem 
turberiſchen Dorf, Seiſtlichen trauen laſſen, 
als ihm die kntholiſche Geiſtlichkeit die Trau 
ung verweigerte, weil er das Verſprechen 
nicht geben wollte, alle feine künftigen Fin⸗ 
— in der katholiſchen Religion erziehen * 
laſſen. ren Aeg 
vom Main, vom 12, Jun... 
sus om 27. Mai 60 Einwobner des Urner 
Dorfs Goſchinen, die mit Reinigung ihrer 
Matten (Alpwieſen) beſchäftigt geweſen, ſich 
zum Abendbrod niedergelagert hatten, bemerkte 
der Geiſtliche eine bovine ſtörzen, ſchrie und 
winkte gleich feinen Pfarrkindern zu, allein ſie 
wurden von derſelben übereilt, 4 getoͤdtet un 
35 mehr oder weniger verwundet. Viele mu 


dern einen Knaben, auf 
log, den zwei Männer kaum fortwälzen konn⸗ 
im cin Säugling aber, den die ter bei 
Seite gelegt, ſchlief ruhig unter einem über 
ihn hervorragenden Stein. 

In Frankfurt hat ſich unter den Iſraeliten 
ein Verein gebildet, zur Befoͤrderung der Auf⸗ 


Km uͤcken ein Stein 


klaͤrung und Bildung ihrer Glaubensgenoſſen, 


durch eine rein morallſche Lebre und Berreis 
bung bürgerlicher Gewerbe. 1876540 auch alle 
auswärtige Ifracliten aufgefordert, gemein, 
ſchaftlich für dieſes hohe Ziel zu wirken. Zur 


Unterſtützung des wichtigen Beginnen bat der Grunde gerichtet, 


gelebrte Joblſon eine Deutſche Ueberſetzung der 


rein moſaiſchen Glaubenslebren und Erklarung 


der Ceremogien in Druck gegeben, und eben fo 
eine Folmud⸗Heberſetzung, in welcher die Abs 
tichungen von der reigen maſaiſchen Lehre, 
Bi die Irrlebren erläurersifinde on 
Die Pflicht des Weimarſchen weißen Falken 
Odens, zu deſſen Großkreuz Foͤrſt Blächer 
ernannt werden, iſt Wachſamkeit fuͤr Ruhe 
und Sicherheit des gemeinſamen Vaterlan⸗ 
des, und der Feſttag des Ordens der acht 
zehnte Oktober. BL 125 
Zu den Gerüchten gebört, daß der Kaiſer 
ranz in dieſem Sommer vielleicht guch eine 
Reit: nach St. Petersburg machen dürfte, 
Auch zu Wetzlar iſt jetzt eine Bibelgeſell⸗ 
ſchaft etrichtet. 
Im Groß berzegtbum Heſſen iſt allen Aus⸗ 
ländern das Hauſiren mit Waaren jeder Art, 
außer den Meſſen und Jahrmaͤrkten, im Allge⸗ 
meinen verboten worden. . 1 
Im Eagl. Parlement wird von Zeit zu Zeit 
der Autrag gemacht, den Fuſtand der Tra⸗ 


tion in Erwägung zu nehmen. Dies ſollte, 
2 eben Zeit zu Zeit zu Frankfurt 
geſche he e eien ee 7211919 3 
f Toner Garaifom zu Mainz waren mehrere 
bn ert Soldaten von einer anſteckenden 
genkrankheit Veſe fle miar: inc” 
Der Franzsſiſche Kriegsminiſter, Gougion 
St. Cyr, wird, wie es beißt, auf der Rei 
fe. ins Carlsbad feinen Weg über München 
BHehmenn 1e mus 
Bon dem Hen Schreiber, Bevellmächtigten 
der Weſtobäl. Domainen⸗Kaͤufer, iſt unterm 3. 
dieſes aber als eine dringende Vorſtellung an 
die Bundes ⸗Verſammlung ergangen. 


1 aug dem Schnee 37 an⸗ 


Bar öffentliche Blatter, auch in Rückſicht 


München, vom 6. Jun.. 
1 lich in unſerer Kammer der Abge⸗ 
ordneten 715 ds⸗Freiheit die Rede war 
Außerte der Abgeordnete Anne, Bürgerm 

der Stadt Regensburg: „Man wünſche, daß 
ſich mehrere Menſchen den Gewerben zuwen⸗ 
den, und dieſe ſelbſt ſich vermehren und heben 
moͤchten. Ja! wenn wir doch Deutſchen Sinn 
in Deuſchland bätten! Aber fetten iſt Jemand, 
der Engliſche und Franzoͤſiſche Wag ren entbeh⸗ 
ren konnte, bis zur Küchen ma d berab. In⸗ 
ländiſche Gewerbe werden durch die inländis 
ſchen Abnehmer ausländiſcher Waaren zu 


Aus dem Mecklenburgiſchen, 

vom 12. Juni. 

Mit der Inſchrift die Gothe für das Denk, 
mal von Bluͤcher entworfen bat, iſt man bei 
uns nicht zufrieden. Wer ehrt nicht den Na⸗ 
men von Göthe! Gerade die bun es am meis 
fen, die ſich mit dieſer Jnſchrift unzufrieden 
dezeigen. Wir müſſen unſere Üttbeils ⸗Faͤbig⸗ 
keit nicht compromittiren durch einen Lobſpruch 
auf das, was der ſchlafende Zomer uns gab. 
Blücher bedarf dieſes Denkmals nicht; es laͤßt 
ſich auf ibn noch mit weit groͤßerm Rechte, 
wie auf Kluiſt, der ſchoͤne Sinaſpruch Leßings 
anwenden: f e 

O Kleiſt dein Denkmal dieſer Stein? 

Du wirſt des Steines Denkmal ſeyn! 
Wenn wir Mecklenburger auch keine großen 
Dichter im Lande baben: Patrioten haben 
wir doch, und Gebildete! und von einem aus 
dieſer zahlreichen Klaſſe von Mitbürgern iſt 
folgender Vorſchlag zur Inſchrift mitgetpeilt 
worden: 2495 n 4 . 

Deu wie Einer, f 

Held wie Keiner, ne 1: 242 
Dit &, A sin 225 

Die Ge manen, ine Br er,, a — 5 
5 84 dh Bub den, Ahnen lebe ann 

urch den neuen Ruhm perſsbal⸗ ua 
ans London, wäniıg. Jol. 

Am zten dieſes batte der Perſiſche Umbaß 
ſadtur eine tivor⸗ Audienz bei dam Prinz Re, 
genten, um ein Schreiden von fiinen Souve— 
rain und ein anderes von dem Nronprinzen 
von Perſien zu übergebe 

Ein bedeutendes Juͤdiſches Haus, Selig & 
Comp; bat beute ſeise Zahlungen eingeſtellt. 

Stit 7 Tagen Haben wir uber 40 mindere 
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\ 


dis jetzt ſehr unverbürgs 


oder betraͤchlichere Bankerotte gehabt. Mit 
den Handels⸗ Angelegenheiten ficht es im Gans 
zen traurig aus. 1 
Das Gerücht, daß der Prinz Regent in die 
ſem Sommer eine Reiſe nach Hannover und 
andern Deutſchen Gegenden machen dürfte, iſt 


Nach unſern Blattern beläuft ſich die Sum⸗ 
me, welche zur Liquidirung der Norwegiſchen 
Staatsſchuld an Daͤnnemark von der betreffen⸗ 
den andern Macht in gewiſſen Terminen be⸗ 
jahle wird, auf 3 Millionen Rthlr. Hambur⸗ 
ger Baneo, | . 

Als vor einigen Tagen der ehemalige Frans 
zoͤſiſche General Savary (Herzog von Rovigo) 
auf einem Kauffabrtbeiſchiffe von Smyrna bei 


Graveſand angekommen war, warde alle Kom. 


munitation des Schiffs und der Paffagierd mit 
dem Lande verboten, indem das Schiff Qua: 
rantaine bolten muß. Wenn dieſe beendigt 
iſt, fo wollen die Miniſter, wie es beißt, den 
General wieder forıfenden. N 5 
Zu Paignron, einer kleinen Landſtadt unweit 
Exeter, iſt es der Gebrauch daß bei der jahr, 
lichen Kirmißzeit ein großer ſogenannter Plum⸗ 
Pudding gebacken, zur Schau in der Stadt 
berumgetragen und nachber dem Volke zum 
Beſten gegeben wird. Der diesjährige beſtand 
aus 400 Pfund Mebl, 170 Pfd. Ochſenfett, 
140 Pfd. Roſinen und 240 Eiern, war wäh, 
end drei Tagen in einem großen Braukeſſel 


gekocht worden, und wurde wut Bändern und 


Immergrün geſchmückt, auf einem Wagen, 
mit 8 Ochſen beſpannt, in der Stadt herum⸗ 
gezogen, und durch Schornſteinfegerjungen, auf 
Eſeln reitend, begleitet. Bei der Vertheilung 
dieſes National-Lieblings⸗Eſſens ſetzte es nicht 
wenig blutige Köpfe a 


vermiſchte Nachrichten. 
Wegen der vielen Feuersbrünſte, welche 
ſeit Rurzem in Norwegen entſtanden, bat 


— Een ſtrengſten Unterſu chungen. vers 
cee ee e 
ODeffentlicen Angaben aus St. Helena aus 
folge, vürgedt Fa keine Stunde, daß nicht 
Bonaparte Pemfeinem Sobne serch; bei Je. 
der Gelegenbetr, die nur ginige Bezubang auf 
denſelben gestartet, rüft er: „So maß nun 
mein Sohn ſehnt nen Sein Körper leidet oft 
ſehr; das tine Bein iſt angeſchwoſlen; in fiir 


18 


alſo flink 


\ * 

nem Zimmer ffehen zwei Betten, und er wirft 
ſich auf das andre, wenn er auf dem einen 
keine Raſt mehr findet. Gewoͤhnlich ſpeiſet 
Bonaparte mit General Bertrand allein, und 
ſchreibt oder dicurt unermuͤdet. Der Gouver⸗ 
neur bat oͤfters verſucht, dei Bonaparte vor⸗ 
zukommen; aber dieſer ließ ihm fagen: „Wenn 
er käme, um ihn zu ermorden, fo ſtaͤnde ihm 
die Thur offen; ſonſt nicht.“ Madame Ber⸗ 
trand iſt gewiſſermaßen Urſache an Bonapar⸗ 
te's Verbannung nach St. Helena. Napoleon 
wollte von Rochefort aus auf ein Nordamerir 
kaniſches Schiff ſich begeben; fie warf fi ihm 
aber zu Füßen und beſchwor ihn, ſich ihren 
Landsleuten, den Engländern, auszuliefern; 
„fie wären ein großmütbiges Volk,“ ſagte fies 
Sie bat feitdem viele Vorwürfe darüber böͤren 
müſſen. Eine beſondete Vorliebe hat Napo⸗ 
leon für den Kaiſer von China; fie ſtehen im 
freundſchaftlichſten Verbaͤltniſſe und ſchicken 
ſich gegenfeitig Geſchenke. 


Einblicke in England und London. 
(Fortſetzung.) 78 
Und fo ſchließen wir beute. Einblicke — 
nannten wir was geſchrieben, daß gleich an 
des Kindleins Stirn das rechte Zeichen ſtaͤnde. 
Reichliche Erndte iſt da fort und fort zu hal⸗ 
ten für künftige Schnitter. Wäre unſer drei⸗ 
monatlicher Aufentbalt in England ein drei⸗ 
vierteljäbriger geweſen, etwa von Sommers 
Mitte bis zum Frühling: ei, wir wollten ganz 
anders beſteben im Examen. Gars 
Aber noch Rede und Antwort müffen wir ge⸗ 
ben über Einiges, wie das ſo zu geben pflegt 
am Ende der Dinge; auch liegt noch eine An⸗ 
mabnung von ſchoͤnem Munde, doch ja die ga, 
lante Bond Street nicht zu vergeſſen — uns 

ſchwer auf dem Herzen. „ n 
Allem Thoͤrlichen abbold, wollten wir wirt, 

lich dieſe Stroße am Wege liegen laſſen, ab 

es will uns denn doch jetzt bedenklich erſche 
nen für den koſtbaren Kranz, den wir ſonſl ber 
durch augeſtammte und angteignete Artigfeit 
gegen Damen, fo nett uns geflochten ‚haben. 
Nein les ſoll der Bond Street zum Opfer kein 
Blaͤtichen, kein Blümchen dem Kranzt entfallen, 
zum Kehraus hinein, da es noch 

Zeit iſt. ; - 


Hur iſt es, wo die üppige Pedewelt, die da 
glänzen will im Eitelkeitsſchaum, zuſammen 


ſtrömt, und im Auf und Abwallen, fo zur 
Dages ⸗ als Abends zeit ſich beſchauet, muſtert 
und abbechelt nach Gebühr. Hier — wo die 
Eileg anten, wie ſonſt ſchlichte Leute nur fie 
den Wechſel der Jahreszeiten, fo für die ver⸗ 
ſchiedenen Tagesſtunden, anders und wieder 
anders gekleidet erſcheinen; das Neueſte aus 
dem raſtloſen Schoͤpfungsreiche der Mode 
Schau tragen, einkaufen und Alles und Jedes 
zwei und dreimal theurer bezahlen, als im den 
übrigen Gegenden Londons. Aber es muß er⸗ 
kauft ſeyn in den Läden dieſer gefeierten Stra⸗ 
fe, fol es Gnade finden vor dem Scharſblick 
verfeinerter Sinne. 

: r Bond Street wahlfahrten taglich, die 
den Leib mit Putz und Kleidern beſchicken, und 
was ſonſt für Flittergeſchnirkel die fleißigen 
Haͤnde regt, um abzulauſchen, was über Nacht 
friſch bervor gebrochen im großen Treibhauſe 
der Mode. 

So iſt denn bier immerdar ein lieblich bun⸗ 
tes Gewimmel. Griechenlands belobtes Weis, 
heitsgeſpann, (Demokrit und Heroklit) müßte 
bier abfaffen von gewohnter Narrheit, oder 
ſchier den Tod finden im Lachen und Weinen. 
Unzäblige Prunkſfiguren wandeln auf und 
ab, gar viele wären der Zeichnung wertb. 
lohnte ſich's der Mühe an leere Zierpuppen 
den Pinſel zu legen. Doch eine Dame, in par 
dem Wuchs vor uns hinſchwebend, eine June 
in Haltung und Geſtalt, nimmt zu ſehr unſere 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Schneeweiß if 
ipee Kleidung, kein Pünktchen des Farbigen 
entdeckt das Auge, nur koͤſtliche Spitzen ums 
flittern das neuhelle Gewand und vom 
lierlichen Haupiſchmuck herab im lustigen Spiel 
det Lüfte wallen aus etleſene Federn kunſtreich 
ſeorduet. Damen, dle der Hochgeſtalt entge⸗ 
en kommen, rümpfen freilich im Voruͤberſchlͤ⸗ 
pfen leichtfertig ſpoͤttelnd die Naſe. Wir ken; 
nen des Neides boͤſes Gebehrden, und müben 
uns um ſo mehr im Durchwinden der Beneis 
deten zur Seite oder vorzukommen. Jetzt iſt 
es errungen und wie gluͤcklich! — eben wen⸗ 
det anch die Hobe das Haupt, und wir ſchauen 
in's Ali, Eine Mulattin iſt ed. Selten 
mag die Natur künstlicher als bier die Mir 
ſchung des Europiſchen und Afrikaniſchen vol 
lenden! Die Farbe des Weißen und Schwar⸗ 
zen bat ſich verſchmolzen in das pikanteſte 
Geldgraw und aus dem Cbarokteriſtiſchen bei, 
derlei Geſichts formen, iſt ein e Schoͤpfung her · 


vorgegangen, im Schänheitdreig, der ſprechend 
un en 8 Kuͤnſtlerhand für 

on Quixote' nigin Zenobi i 
a w 15 gin Zenobia ſo meiſter haft 

in ſolches Aatlitzgebilde mag immer zur 
Jadianiſchen Umfleidang nie abel Reben, 
aber fuͤrwabr! es iſt abſchreckend im Euro⸗ 
patchen Putz. et 

Nur die Srußermelt in London iſt es, meh 
che dem Modenwechſel als Lebens beſchaͤftigung 
inbrünſtig nach hangt und huldigt; ſonſt tragt 
ein jeder beliebig was er dat, man kümmert 
ſich wenig um Schnitt, Form und Farben, 
und faſt allgemein erſcheinen die Damen, fol 
es nicht etwas Beſonderes gelten, in ſchwar⸗ 
zen oder braunen Sammetſpencern, zum wei⸗ 
ßen Kleide, gleichſam Uniform, wie es jetzt 
auch hier im ſchuldigen Nachbeten ſich begeben 
will. Im ganzen Deutſchland findet ſich nicht 
ſo viel gepudertes, bezopftes und eingebeuteltes 
Haar, als im einzigen London Nach jedem 
Winde ſich fuͤgſam zu bewegen, iſt nicht Sache 
des achten Englaͤnders; fein achtungswürdiges 
Selbſt ſtaͤndigkeits⸗Gefuͤhl treibt ihn gleich ſehr 
ſich hervorzuheben, als es ihn vor dem Unter⸗ 
ordnen bewahrer. Eben die heilloſe Nagchaͤffe⸗ 
rei iſt es, woran der Deutſche lahmet, krankt, 
verkümmert und zum Spielball der Nachbaren 
ſich entwuͤrdigt. 

Es ‚haben manche gemeinet: wir würden 
durch dieſe oder jene Wendung und Aeuße⸗ 
rung eben keinen Stein bei den Britten in's 
Brett uns legen. a 

Lieben Freunde! Wie ſoll denn ein Gemälde 
lebendig und aͤhnlich feinem Urbilde bervortre⸗ 
ten aus der Staffelei, halten nicht Licht und 
Schatten treu verſchwiſtert beiſammen! Schlecht 
Eennet ihr den Britten. Nun ja! er lobt fi 
ſelbſt gern, und bat es gern, thun die Nach⸗ 
barsleute desgleichen. und traͤumet im Allgemei⸗ 
nen auch wobl einige Stufen höher zu ſtahen, 
als andere Völker der Erde. Aber auch ein 
feſter ebrenbafter Nationalzug iſt es im Brie, 
tiſchen Cbarakter, daf Jeder (wenigſtens auf 
Brittiſchem Grund und Boden) ſeiner Ueber, 
zeugung lebe, gerade heraus rede aus ſeinen 
Anfihten und den Nagel treffe auf den Kopf, 
Mit Vielem auch iſt es bei dem Engländer ein 
gar eruſthaftes Ding, was uns olg nùitet ne 
Sborheit erſcheinet. Starker Schatten kann 
nur ſeya, zwo ſtarkes⸗ Licht worban den. 
Un oe (Orr Beſchluß folgt.) de 


